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verbreitet gewesen seien2. Die gegen die Juden besonders gerichtete 
wucherrechtliche Neuerung gehört aber doch in den Gesamtrahmen 
der Judenfeindlichkeit dieses Papstes. Innocenz  III. ist jener Papst, 
der für einen großen Teil der neueren Historiographie den Beginn des 
Niedergangs im christlich-jüdischen Verhältnis markiert, für einzelne 
sogar den Tiefpunkt, den Nadir3. Zwar hat auch er die nach einzelnen 
Vorläufern erstmals im Gefolge des ersten Kreuzzugs um etwa 1120 
durch Calixt II. den Juden Roms erteilte und von den Päpsten in der 
Folge regelmäßig erneuerte Schutzbulle 1199 erteilt4. Aber er schlägt in 
der Einleitung und im Schlussteil einen neuen, scharf judenfeindlichen 
Ton an5. Obwohl sie in Starrsinn beharren, obwohl er sie, wie sein 
Zitat des Psalms 59 zeigt, als übelste Feinde der Christen betrachtet, 
erhalten sie aufgrund des Gottesgebotes Schutz, aber nur jene Juden, 
die es nicht wagen, etwas gegen den christlichen Glauben ins Werk zu 
setzen6. Zwangskonversionen lehnt er ab, aber nur Juden, die während 
des zwangsweisen Taufaktes weiter protestierten, dürften zum Juden-
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